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o  SQ << SOUM1ISE la vanıte >> G1 << soupıre eit souffre des sSde gran potentie| modele DOUT le XxTEe
douleurs de V’enfantement >> (Romauins 8) La ICSDON- allemand, condition YJUuE le cadre de pDensee theologique
sabıilıte creationnelle de ”homme ESsT miI1ıse CIM evidence QquI e sous-tend SOIt adequatement contextualise. Enfin,
Dar l’auteur, MmMa1s parfo1s au detriment d’une prıse de } apparalt Jue l’approche des sinus-milieux peut Or-
CONsScCIENCE de l’assujettissement de Ia nNatfure Ia COITUD- ter AUX Eglises UuUNe meilleure comprehension des SrOouUDES
t10Nn A  est OnfTfre GE assuyettissement de la creation JUC SOCIAaUX O/ cibler. Ma1ıs ela peut JamalIs constituer
la reconcılhation COSMI1IqUE de Christ OUuUS Invıte DOUTF- substitut aUX relations personnelles VEC les membres de
Tant OUu CHNSAHCI nıveau ecologique. En conclu- CEes divers STOUDES.
S1ON, l’ouvrage de Furfarı presente ul certaın nombre

ZUSAMMENFASSUNGd’interets, NOTLTAaAMMENT scıentifque GT politique, er SC

presente OUVTAaSC ımportant le suJet. | dDiese Doktoraldissertation untersucht, Inwiewelt Man n
Deutschland Vo  __ der Methode der Willow Creek C3Of+Yannıck Imbert tesdienste für uchende lernen kann. Dabei wird demAzrıx-en-Provence, France typisch urbanen Milieu und Gemeindekontext hbesondere
Aufmerksamkeit gewidmet. DITZ interdisziplinäre Studie
esteht AdUuUs WE Teilen: Der erste Teil hietet eıne gründ-arnıng from 1ıllow Creek? IC| theologische und soziologische Analyse, der zweiıte

Church Services for Seekers ın German 1ılıen Teil beinhaltet eiıne empirische Forschung. DIIS empI-
Contexts rischen Resultate der Fallstudien hb7Zzw. Experteninterviews

wurden Ergebnissen und aten der theoretischen naly-Raıiner Schacke
ST ] und Forschung gegenübergestellt. as Herzstück der

Göttingen: COCuvılher Verlag, 2009: PPD-, ‚  5 Studie esa: dass evangelistische CGiottesdienste eın cehr
h ISBN 978-3-86955-104-3 wirksames Werkzeug serın können. Darüber hinaus zeigt

SUMMARY chackes Untersuchung, dass der Willow Creek Methode
This doctoral thesis examınes the potential of learning from eın grolses Potential innewohnt als eın Modell, VOI1 dem

[MNan\n Im deutschen Kontext lernen kann, VOF8USgES€tZt,Willow Creek’s Seeker Service approac In Germany ith
special fOCus typical urban church cContexTts The inter- dass der zugrunde llegende theologische Rahmen Ine

ANSCMESSCNE Kontextualisierung vorsieht. |Der dritte Te!ldisciplinary SLUdY consists of Darts The first part offers ergibt, dass die SINUS Milieu Methode iıne wertvolle ilfeprofoun theological and sociological analysis while Dart für Kirchen und (emeinden bedeuten kann, WElconsists of empirical research. The empirical results of darum geht, Zielgruppen verstehen. och dies kann nıethe dSse studies and InterviIews have hbeen triangu- eın rSsal seın für den persönlichen Kontakt mıiıt Menschenlated ith results an data of Its theoretical analysis. Ore
dUus dem jeweiligen LebensumfelOUutcome of the SLUCY IS that evangelistic church SErVICES

Cdfl] he VE effective tool Moreover, chacke research
chows that the Willow Creek approac has potential Beım vorliegenden Werk andelt sıch eiıne 20058mode!| for learning In the (‚erman CONTeXT, provide der London School of Theology eingereichte Dısthat the underlying theological ftframework IS understood sertation, dıe siıch mıiıt dem ıllow TeC Modellincluding adequate contextualisation. Ir result beschäftigt. chacke untersucht insbesondere die Frage,sShows that the SINUS Milieu approac Cal reatly help welches Potential dessen Ansatz der Gottesdienste fürchurches understand target SrOUPS. But his ( dfll Suchende für dıe missionarısche Gemeindeentwicklunghe substititute for personal COMNTAaCT with people In their In Deutschland hat, wobe1l der us sıch auf typiıschOW| enviıronment. grofßstädtische Miılıeus deren Lebensstile und TIrends
RESUME letztendlich die ZCSAMLE Gesellscha beeinflussen als
ette these de doctorat Ise determiner yue l’on peut Gemeilmdekontext richtet (26) Die interdiszıplinäre

Studıe bezieht sıch also omplett auf dıie deutsche Situa-apprendre, DOUT Ia sıtuation allemande, de ’approche Har’Eglise de Willow Creek du culte destine AUX DETSONNES t10N, wobe!l CcChackes besonderes Augenmerk Berlın gılt
Das volumınöse Buch glıedert sıch In WEeIl Hauptteile.recherche, s’Interessant plus particulierement AUX

Eglises qU! ıtuent dans urbain. :a premiere Die älfte behandelt den Forschungsstand und
Dartıe presente un  MD analyse theologique et sociologique bietet eıne theologische und sozlologische Analyse; der
perspicace et Ia deuxieme rend Compte d’une recherche zweıte Teıl esteht us empirischer Forschung.
empirique. Les resultats empiriques d’etudes de (Cd$S /wel ıtfragen dieser Untersuchung ean dıe
partır d’enquetes aupres d’experts ONT Ate CroIses VEC Rezeption dieses Gemeindemodells ON ang an
les donnees el 1es resultats de la recherche et de ’analyse begleitet, hne €]1 Aktualıtät einzubüssen: Inwıe-
theorique. Une conclusion iımportante laquelle B  e  tude weılt tellen missıionarısche Gottesdienste eiıne wirkungs
aboutit, est YUE E culte VIS@E d’evangelisation peut volle und notwendige Brücke 0 den verschiedenen
s’averer L9)  c tres efficace. En outre, travaıl de Lebensstilgruppen dar? nd ın welchem Ausma{ß® 1St 1NS-
recherche Montre YJUuE l’approche de Willow ree DOS- besondere der bedürfnisorientierte Ansatz VO illow
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COreek’s Seeker SEerVDICE in deutsche Kontexte übertrag- Lebenswelrt sC1 nÖötIg, wobel der Schwerpunkt nıcht ZU

bar” Eıne wesentliche Besonderheit dieser e1It legt schr auf den vordergründigeren Bedürfnissen lıegen
indessen in der erknüpfung mıiıt ıhrer drıtten Leitfrage: darf und christuszentriert eıben 111US5 chacke sıcht
Ist das In iıhr angewandte sozlologische Milıeu-Modell grundsätzlıc iıne profunde bıblısche Basıs für egelmä-
eın ANSCMCSSCHCS Instrument für die Kontextualisierung ige evangelistische Gottesdienste.
der Ortsgemeinden (30)? Hierbe!i Wa chacke das Ebenso DOSItIV wiırd die Frage nach der wend-

barkeıt des ıllow rFee Ansatzes als Lernmodel fürSinus-Mıiılıeu-Mode. als Bezugsgröße. Dieser Ansatz
ZULr Zielgruppensegmentierung auf Basıs der Lebens- die deutsche Situation beantwortet 4497-456). Dıie
weltforschung kommt beispielsweise in der Verbrau- Grun:  edingung eines erfolgreichen TIransfers sSEC1 eın
cherforschung ur wendung. Die charakteristische ANSCHMICSSCHCS Verständnıis VO ıllow Creeks the-
Kartoffelgrafik die Miılieus In einem Koordina- ologischen Grundlagen, die verglichen mıt anderen
tENSYSLICEM: Auf der vertikalen se nach sozıaler Lage Gemeindemodellen zudem weitgehend formuliert und
ın Schichten, auf der rundlage VON Alter: ıldung, zugänglıch selen. DDas Interesse der deutschen ON-
Beruf und Einkommen, und auf der horizontalen se gressbesucher sCe1 jedoch cher praktischer und erTwa
nach der Grundorientierung, ın einem Spannungs- auf Leiterschaftsthemen fixiert. Deutsche Gemeinden,
ogen VO  m tradıtionell bıs postmodern. Der umfäng- die Gottesdienste für uchende erfolgreich anwenden,

hätten zumindest 1n Grundverständnis der biblischenIC ang nthält rund 3() Seıiten miı1t abellen,
arbıgen Grafiken und Fotografien, die dıe relevanten Werte der Modellgemeinde, die allgemein übertragbar
Sınus-Miıleus anschaulich VOT ugen rTren Miıttels sind. Innerkirchliche Hındernisse selen die weıtverbrei-
Triangulatiıon chacke die empirischen Resultate tetfe 1Derale Theologıe, bürokratische Haltungen, der
seiner zehn Fallstudien und Experteninterviews mıt den Mangel einer visionären, der ıbel verpflichteten Lei-
Ergebnissen und Daten seiner theoretischen Analyse (uUuNg SOWIE defensive kulturkritische tungen. Jede
SOWIE Sekundärforschung zueinander In Beziehung. Gemeinde mMusse siıch ıIn iıhren eigenen Kontextualisie-

In der Wettbewerbssituation der Kırchen Inmıtten der PUNSSPIOZCSS begeben Es sSCe1 unerlässlich, zunehmend
gegenwärtigen deutschen Erlebnisgesellschaft bewertet Menschen AaUus$ den modernen und postmodernen eıt-
chacke Gottesdienste für Suchende prımär als eın WIT- miılıeus SOWIE us der bürgerlichen Miıtte erreichen

hiıer habe ıllow TCC auf kultureller und metho-kungsvolles evangelistisches Instrument (445-449). Sıe
erfüllten ihren speziellen Zweck, dass Nıchtchristen ın ischer Ebene 1ın besonderes Potential. Dabe! gehöre
einer größeren Ööffentlichen Veranstaltung das Christen- das ständige Lernen, Reevalutreren und Umgehen miıt
[um ausprobieren und erfahren können dieser Ansatz kulturellen Veränderungen diesem Modell chacke
Sse1 ohne wirkliche Alternative. Idies gelte für viele urbane benennt auch ein1ıge roDleme und Fehler bei der Fın-
Kontexte Deutschlands und O für ländliche Gebiete führung dieser Gottesdienste. Be1l richtigem Verständnis

und ANSCIHNCSSCHCI Kontextualisierung bildeten S1IC einenEr lasse eın breıites pektrum hinsichtlich der lıtur-
gischen Ausgestaltung und könne unerreichte Men- effektiven evangelistischen Ansatz für viele gesellschaft-
schen In fast allen deutschen Sınus-Miıheus wirkungsvoll 1E Kontexte Deutschlands. Gottes sOuverane na:
erreichen. Freikirchen zogen der ihnen nN- vorausgeseTtZtL, hätten S1C ıin €es Potential, Nıcht
gebrachten Vorbehalte erfolgreich suchende enschen christen €1 ZU helfen, Chrıistus ZUu entdecken, SOWIE
d 11n S1C relevante Gottesdienste für S1C anbıieten und um numerischen und qualıitativen Wachstum einer
S1C auf authentische und respektvolle Weıse beziehungs- Ortsgemeinde beizutragen.
Orlentiert einladen und begleiten. Gemeinden innerhalb Angesichts des apıden gesellschaftlichen andels
der hätten damıt hervorragende Gelegenheiten benötigten dıe Kırchen ANSCINCSSCIIC Instrumente
die zahlreichen nomıiınellen Chrıisten Z.Uu erreichen, sowochl für den etwaıgen TIransfer der ıllow ree

Prinzipien In den deutschen Kontext als auch allgemeındie keine praktizıerenden Gemeindemitglieder sind.
Selbst Menschen, dıe den christlichen Gemeinden sechr für dıe Kontextualisierung des Evangelıums
distanziert gegenüberstehen, könnten mıiı1t WITrKUıIC kon- DıIe Sınus-Miıheus böten schr hılfreiche qualitative und
textualısıerten evangelistischen Gottesdiensten erreicht quantıtatıve Daten ı  - Zielgruppen definieren und
werden, me1lstens ANSCMCSSCHC nıedrigschwellige ZU vergleichen, hätten jedoch auch Begrenzungen. Alle
Vorevangelisation und zusätzliche Kontakte gehörten. Lebensstilgruppen bestünden gleichzeitig us Indivi-
Die untersuchten Gemeıinden erreichten Ürc ihren duen Milieubeschreibungen könnten N1ıE 1ın FErsatz
Ansatz urchschnittlich Prozent gemeindefremder für den persönlichen Kontakt MI1t ıhnen seın und dürftf-
Menschen In erstaunlıch er Wert, der nahe ten nıcht Z.U einer vorgefertigten Behandlung VOIN ndı
den VO Institut ZUrTr Erforschung VON Evangelısatıon viduen tühren Daneben empfiehlt chacke zusätzliıche
nd Gemeindeentwicklung ermuittelten 25 Prozent bei Informationen auf Okaler Ebene, dıe sıch miıt dem
„Zweıiten Gottesdiensten“ In der Badischen Landes- Sinus-Modell gut kombinieren 1e18en Er sıcht Kontex-
kirche hegt. ])Das evangelistische Klıma bei effektiven tualısıerung als fortwährenden PrOZess und als Trialog
Missionarischen Gottesdiensten lege gewöhnlich 1M zwıischen Christen, der spezifischen Kultur und Gott
Spektrum zwıischen suchersensıibel und sucherorientiert. Im Idealfall bereite S1C den Weg, damıt dıe eatIv1-
Eın ganzheıitliches Verständnis der Zielgruppe und ihrer tat Christiı sıch inkarnatorisch 1mM Leben der Öörtlichen
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Gemeinde und der einzelnen Christen ausdrücken Archives, show that rel1g10us reedom contributes
kann. Die vielfältigen Varıanten VOIN Gottesdiensten für and stabılı wiıthın d sOCcI1ety nd does NOT endan-
uchende könnten dies iın vielen kulturellen Kontex- SCI It eır basıc thesis, supported by wealth Oof exam-
ten Deutschlands unterstutzen. nd Milıeuforschung ples, stat1ist1cs nd Investigation, 15 sımple: In countriıes
könne beträchtlich dazu beitragen, Nıchtchristen wıth rel1g10us reedom there 1$ much LNOTC socı1al
verstehen und den sozi10-psychologischen Kontext einer than ın countrıes wıithout It In other words, the AISU-
Ortsgemeinde Zz.u exegeslieren. Dafür 1eg MIt diesem NeNT of Ianı y countrıes wıth dominatıng maJorıty
Buch eın hervorragendes ılfsmuıtte. VOL; dem ine relıg10n, that they have keep C Il maller reli-
weıte Verbreitung ZU wünschen ISt 210NS for the sake of socı1al9 15 contradıcted by re:

Maxımalıan OLZ: LtY. Restriction of rel1g10us freedom 15 Often the ITCasOon

Korntal-Münchingen, eutschland for violent conflicts (67) Religi0us homogeneılty does
NOLT guUarantee reedom from conflict and 1t apparently
CNCOUTASZCS tens1iOns

Particularly noticeable 15 the study of amuel Hunt-
The Prıce of Freedom en1ed. Relıgi0us Ington’s theory which ICS that violence and Nrest

Persecutıon and Conflıct ın the T’wenty-Fırst AdIC the CONSCYUCHNCCS of clash of civılızatıons. Ihıs
Gentury thesis, according the authors, does NOT do Justice

the internal diversity Oun wıthın relıgions and culturesBrıan Grim and oger 62-68), for instance the tension between Sunnıiıtes and
Cambrıidge: ambrıdge Universıity PTess; 2011 257 hırtes wıthın siam avaılable figures contradıct the

pb., ISBN 978-0521-14683-9 h thesis that It 15 the tension between cultures which an
ISBN 078:060-521:1090705-2 CAdUus«c cıviıl tensioOns 77-82). It 15 rather in certaın 11SC

SUMMARY the Suppression of these tensions ın favour of an alleged
monoculture In COUNLLY 1C intensihes the tens10ns.

Iwo American researchers present excellent OVervIew Of 145 countrıes, between the miıddle of 2000 and
of the and absence of reedom of religion world- the miıddle of 2007 there 125 countrıes 86%)ide They refute Samue!l Huntington’s eory that clash which people experienced violence WEIC forced
of (religious cultures IS of Civil unrest. It dDPDCATS MOVC ON the basıs of theır rel1g10us afhılıatıon physı-that In mMmoOst countrıes there IS irue reedom of religion. cally abused OLr displaced’, 18) In 25 countrıes IO
Muslim countriıes have the worst record. than people WEIC aifecte: (20), noticeably
ZUSAMMENFASSUNG AIMONES them INanıy Islamıc countrIıes. As documented Dy

Grim an inke, rel1g10us reedom increased In Y1sSDITS beiden amerikanischen Wissenschaftler präsentieren t1an countries ın the SIXtY from 1945 2005 butIne ausgezeichnete Studie über religiöse Freiheit und
Unftreiheit weltweit. SIe welsen die These Samue!l Hun- decreased In Islamic countrıes 172 Ihıs INCans that

verall there 15 €ESss rel1g10us reedom 1ın slamıc countrIıestingtons zurück, dass eın Aufeinanderprallen VOo  —_ (religi- than there W as CeNLUrY AQO aM: the development stillosen Kulturen die Ursache für zivile Unruhen darstellt. FS
scheint seın, dass die meılsten | änder keine wirkliche remaıns regressive! In Islamıc countrIies, hardly alnıy of
Religionsfreiheit kennen. Muslimische | änder schneiden ı U has rel1g10us freedom, the eve of violence and
E] schlechtesten ab the propensıity towards Cıvıl WAar 15 vVCLIYy hıgh 160-201

Tterrorist MOVEMENTS predominantly OMNIC from Oi1iN-
RESUME trIes wıthout rel1g10us freedom (198 In few D-
EUX chercheurs americaıns ivrent excellent tOUr d’ho- HONSs much less damage 15 caused ın theır OWIN countrıies

and they AIC a3(011 actıve internationally but natiıonally.r7Z0N lEe respect e [10|  —_ respect de Ia iberte de
religion dans les diverses Dartıes du monde. s refutent Ia Specifically portrayed ıIn the book ONg the free
theorie de Samu el Huntington selon laquelle le choc des countries ATIC Japan (much rel1g10us freedom), Brazıl
cultures (religieuses) seraılt un  D des CaAaUuUuses des troubles de (rel1ıg10us treedom wıth SOMNC tension) and Nıgerl1a reli-
l’ordre public. apparalt qu'une reelle liberte de religion x10usly split country). Among the countrıes that arc NOT
nif defaut dans Ia plupart des DaYS Les PaYyS musulmans TeEC ONC n Chiıina (relıg1i0n threat), 1a rel-
SOont 1es plus AauvalIls de Ia classe. 2102 sOcC1a] mOonopoly) nd Iran (relıg10n socıial

and polıtica monopoly). Thıs excellent book 1s prooof
the fact that research OIl the tOopIC of rel1g10uUs reedom

hıs 15 perhaps the best and ımportant publication 1s proceeding wiıth more fervour, an It SCTS standard
()I1 the tOpIC of rel1g10us treedom AaDPDCAar iın reCeENT for the future

1 wo statısticC1ans of relıgi0n, Brıan Grim, known Thomas Schirrmacherthe head researcher of the study “Global Restrictions Bonn, GermanyON elıgion’ of the American Pew Forum (Attp: /
pewforum.org/docs/? Doc1D=491), and oger inke,

professor of sSOC1010gy nd director of Religion ]Data
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